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B esp r echu n g en

Fünf Jahre «Arbeitskreis Münzhort­funde

» – Eine Zwischenbilanz und
ein Ausblick

Seit September2002 trifft sich inder Schweiz
etwa zweimal jährlicheine informelle Gruppe
von Numismatikerinnen und Numismatikern
mit historischem und archäologischem
Hintergrund, um sich dem Thema «Münzhortfunde

» zu widmen. Nach fünf Jahren und
zehn Treffen, die in der Regel vom
Schreibenden organisiert wurden1,scheint es

angebracht, eine erste Zwischenbilanz zu ziehen
und Überlegungen für die weitere Arbeit zu
skizzieren.

Das Hauptziel des Arbeitskreises war in
den vergangenen fünf Jahren die Aufarbeitung

älterer und neuerer Münzhorte des Mit¬

telalters in der Schweiz und angrenzenden
Regionen.Während seitetwa 25 Jahren in der
Schweiz numismatische Siedlungsfunde
intensiv bearbeitet werden, steht esum die
Bearbeitung derMünzhortfunde Schatzfunde)
nach wie vor nicht zum Besten. So harren
noch immerwichtigeMünzhorte des
Spätmittelalters, die im 19. Jahrhundert entdeckt
wurden wiez.B. OsterfingenSH, WolfwilSO,

Joressens FR oder Rickenbach BL) einer
modernen und quellenkritischen Untersuchung;
ihre genaue Datierung und Zusammensetzung

bleiben daher oft fraglich – ein Mangel,
der vergleichende Arbeiten bis heute
erschwert.

Zum Zweiten war es eineerklärteAbsicht,
mit der Aufarbeitung wichtiger Funde
Materialien für eine Synopse der hoch- und
spätmittelalterlichen Münzhortfunde 11.–15.

1 Die Sitzungenwurden im
Turnus in den Münzkabinetten
von Winterthur, Zürich und
Bern abgehalten. Hortensia
von Roten in Zürich und Daniel
Schmutz in Bern danke ich

herzlich für die gewährte
Gastfreundschaft. Je einmal
bot das Inventar der
Fundmünzen der Schweiz IFS) in
Bern sowie das Historische
Museum in Olten bzw.die
Schweizerische
Arbeitsgemeinschaft für Fundmünzen
SAF) Gastrecht, wofür Rahel

C. Ackermann, Susanne Frey-

Kupper und Peter Kaiser in
Olten ebenfalls herzlich
gedankt sei.– Überblick über
Sitzungen und behandelte
Themen: http://www.muenzgeschichte.

ch/arbeitskreis/
arbeitskreis_treffen.htm
25. Februar 2008).

Schweizer Münzblätter Heft 229/2008

CarmenArnold-Biucchi, Alexander’sCoins
and Alexander’s Image, Cambridge,
Massachusetts: Harvard University Art Museums,
2007. 84 Seiten, zahlreiche Abbildungen
mit Vergrösserungen im Text, 2 Karten.
US $ 20.00, ISBN 978-1-891771-41- 5.

Der erste Gedanke, wenn man diesen Band
sieht, ist: «Was, noch ein Buch über Alexander!

» Aber beim genaueren Hinblicken wird
man gleich fasziniert. Dieser schmale Band
hält, was der Titel verspricht. Er gibt einen
ausgezeichneten Überblick über Alexanders
Münzprägungen, beginnend mit Emissionen
früherer makedonischer Könige, und zeichnet

das Weiterleben des Porträts des Eroberers

von hellenistischer Zeit bis ins 3.
Jahrhundert unserer Zeitrechnungauf. Das letzte
Stück, Nr. 32, ist ein Goldmedaillon aus dem
Abukir-Fund von 1902 mit einem eindrücklichen

Porträt Alexanders von vorn.
Konzipiert wurde das Buch als Leitfaden

für die neu gestaltete Münzausstellung im
ArthurM.SacklerMuseum, Harvard. Es wendet

sich an den interessierten Laien und gibt
ihm eine Fülle von Informationen wie eine
Zeittafel, ein reiches Glossar der wichtigen
Termini, eine technische Einführung in die
Münzherstellung und einen Abriss der
Geschichte der frühen Münzprägung, ohne ihn
jedoch mit weniger wichtigen Details zu
erschlagen. Es folgt eine Einführung in die

Münzprägung und Politik Alexanders und
seinerdirekten Vorgänger mit Diskussion der
Münztypen und ihrer Verbreitung.

Im Katalogteil sind 32 Münzenabgebildet,
alle sowohl inGrösse 1:1wie auch in Vergrösserung.

Die detaillierten Beschreibungen
gehen auf den historischen Hintergrund der
Prägungen ein. Wissenschaftlich sind sie auf
dem letzten Stand, siehe z. B. die Zuschreibung

des frühen Tetradrachmons von
Ptolemaios I., Nr. 15, an Alexandria nicht
Memphis), die Diskussion, wer genau die
«Poros»-Dekadrachmen, Nr. 30, prägte und
wo dies stattfand, oder die Frage zu Nr. 32,
dem spektakulären Goldmedaillon aus der
Walters Art Gallery, Baltimore, wie die
Medaillons aus dem Abukir-Fund zu datie-ren

sind Alexander Severus, nicht Gor-dian

III.).
Auf die kontroverse Goldmünze mit

Alexanderporträt, die O. Bopearachchi kürzlich
publizierte, wurde zu Recht gar nicht
eingegangen.

Der Druck ist sehrsorgfältig gestaltetund
die Fotografie ist ausgezeichnet. Wenn die
Qualität einzelner ausgestellter Exemplare
etwaszuwünschenübrig lässt,so ist dasnicht
der Autorin anzukreiden. Kurz, dieser Band
ist ein erfreulicher Beitrag zur reichen
Literatur über Alexander und seine Münzen.

Silvia Hurter
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